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Südfeite fowohl wie an der We'ßfeite des Hofes. Fig. 112 u. 113 851) zeigen diefe

beiden Fronten und mächen eine längere Erklärung überflüffig.

Wenn man bedenkt, dafs die verticale Compofitionsweife den franzöfifchen Architekten lange im

Blute fieckte, und dafs der Meifier diefes Schlofies zur Gliederung der Fagaden rhythxnifche Travéen ge-

wählt, fie aber durch Zwifchentravéen getrennt hatte, fo begreift ‚man den Gedanken, die verticalen Ab—

theilungen, die jeweils durch das breite Joch der Travée ‚gebildet wurden, in diefer Weite abzufchliefsen

und den alternirenden Rhythmus der Fagade in ihrer Bekrönung nochmals zu wiederholen.

Diefes berühmte und

Fig. „3. ‚ ' fchöne Schlofs fell 1563

begonnen worden fein. Der

Bauherr war der bekannte

Marie/ml de Sau/x-Tavan-

nt.r. Wenn Palu_/lre nicht

etwa. einen Maurermeifier,

der als Unternehmer wirkte,

für den Architekten felber

genommen hat, fo hieß

diei'er Nicola: Riäonm'er.

Vergleicht man

' Fig. 221 , 222 und

den Louvre—Hof Les-

cot's (Fig. 224), fo

wird der Gedanken-

gang, der zu diefer

Dispofition führte, er-

klärlicher. Sie wird

noch verfiändlicher,

wenn man die Giebel—

reihen der Dachfenfter

und Attika—Motive in

De !" Orme's Tuilerien

(Fig. 46, 110 u. 229)

oder diejenige des

Hötel-de-Vz'l/e zu La

‚_ _ Rochelle (Fig. 1 I I) in

‘.llllll „ ‘ ' _ Erinnerung behält.

Die beiden anderen

Beifpiele‚ die wir hier noch

anführen wollen, in Fig. I 14

u. 115 5”) dargefiellt, be-
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Schlofs Le Pailly. fanden fich an der Galerie

Weftfeite des Hofs35l). des Louvre. längs der Seine,

» wie fie unter sz'nric/z IV.

vollendet wurde. Fig. 114 giebt die ehemalige Gef’calt der weftlichen fpäteren Hälfte und Fig. 115 eine

Travée der öfllichen; Fig. 135 zeigt ein anderes Stück derfelhen. Letztere Hälfte ift die ältere und

zeigt jetzt eine gewiffe Aehnlichkeit der Compofition mit jener des Schlnfl'es Le Pailly. Diefe rührt aber

erit aus der Zeit I-Iez'nriclz ]V. her, und url'priinglich beftand blofs das Erdgefchofs mit einer Terrafie

abgefchlofi'en. Die Dispofition des Schlol'fes Le Pailly könnte fomit dem Architekten 1Jn'nric/z IV.

vorgefchwebt haben. Gelegentlich des Louvre—Baues werden wir auf diefe Galerie zurückkommen,

351) Facf.—Repr. nach: SAUVAGEOT, a. a. O., Bd. I.

852) Facfl-Repr. nach: BERTY, A. Ta)ograßlzie hi/lorz'quz du Vieux Paris. Paris 1866. Bd. I.
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Beifpiele

am Louvre,


